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Tagesordnung 

für die am Mittwoch, dem 21. März 1984,12.30 Uhr, 
im Sitzungssaal der Bank in der Otto-Suhr-Allee 6/16, 
1000 Berlin 10, stattfindende 

ordentliche Hauptversammlung 

1. 
Vorlage des festgestellten Jahresabschlusses und 
des Geschäftsberichts fijr das Geschäftsjahr 1983 
mit dem Bericht des Aufsichtsrats 

2. 
Erhöhung des Grundkapitals aus Gesellschaftsmitteln 
um 10 000 000 DM auf 80 000 000 DM 

3. 
Änderung der Satzung entsprechend dem Beschluß 
zu Punkt 2 der Tagesordnung 

4. 
Verwendung des Bilanzgewinns 

5. 
Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr 1983 

6. 
Entlastung des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 
1983 

7. 
Festsetzung der Vergütung an den Aufsichtsrat für 
das Geschäftsjahr 1983 

8. 
Neuwahl des Aufsichtsrats 

9. 
Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1984 



Aufsichtsrat 

Dr. Klaus Mertin, Frankfurt am Main, 
Vorsitzender 
IVlitglied des Vorstandes der Deutschen Banl< AG 

Dr. Herbert Zapp, Düsseldorf, 
stellv. Vorsitzender 
Mitglied des Vorstandes der Deutschen Bank AG 

Hannelore Breitenkamp, Berlin * 
Deutsche Bank Berlin AG 

Klaus Eiert, Berlin* 
Deutsche Bank Berlin AG 

Horst Elfe, Berlin 
Präsident der Industrie- und Handelskammer zu Berlin, 
Mitglied des Vorstandes der 
Deutschen Eisenhandel AG 

Dr. Heinz Krämer, Oberhausen 
Mitglied des Vorstandes der 
Gutehoffnungshütte Aktienverein AG 

Erika Kursawe, Berlin* 
Deutsche Bank Berlin AG 

Helmut Plettner, München 
Vorsitzender der Geschäftsführung der 
OSRAM GmbH 

Dr. Klaus Pohle, Berlin 
Mitglied des Vorstandes der Schering AG 

Hans Rosentalski, Düsseldorf 
Direktor der Deutschen Bank AG, 
Düsseldorf 

Dr. Michael Fernholz, Berlin (bis 23. März 1983) 

Gerd Hirsbrunner, Berlin* 
Deutsche Bank Berlin AG 

Dr. jur. Wilm Tegethoff, Berlin 
(ab 23. März 1983) 
Sprecher des Vorstandes der 
Berliner Kraft- und Licht(Bewag)-AG 

von den Arbeitnehmern gewählt 



Vorstand 

Michael Fernholz (ab 1. April 1983) 

Gerhard Herbst 

Bernt W. Rohrer (bis 31. März 1983) 

Friedrich Wilhelm Wiethege 

Kurt Kasch, stellv. (ab 1. April 1983) 

Direktoren 
und stellvertretende Direktoren 

Gerhard Bock 

Hubertus Kohnert-Stavenhagen 

Michael Müller 

Wolfgang Meißner, stellv. 

Peter Reicher, stellv. 

Günter Spielmann, stellv. 

Wolfgang Stach, stellv. 

Hans-Peter Wolf, stellv, 

Gerhard Zunk, stellv. 



Schloß Bellevue 

Das im Jahr 1 785 erbaute Schloß ist heute 
Berliner Residenz des Bundespräsidenten 







Bericht des Vorstandes 

Zur allgemeinen wirtschaftlichen Lage 

Erholung der Weltwirtschaft 

Die Weltkonjunktur hat sich im Berichtsjahr deut- 
lich verbessert. Nach denn Rückgang des realen 
Sozialprodukts inn Jahre 1982 unn 0,3% ergab sich 
für 1983 in den westlichen Industrieländern ein 
Anstieg von nnehr als 2%. Am kräftigsten fiel die Er- 
holung in den USA, Kanada und Japan aus. In Europa 
blieb das Wachstum dagegen im allgemeinen noch 
schwach. 

Die internationale Schuldenkrise, der zunehmende 
Protektionismus und die hohen Realzinsen stellten 
beachtliche Risiken für den weiteren wirtschaftlichen 
Aufschwung dar. Dieser Zustand dauert an. 

Erfreulich waren die Fortschritte bei der Bekämp- 
fung des Preisauftriebs; in den Industrieländern 
erreichte die Inflation mit 5,3% den niedrigsten Stand 
seit 10 Jahren. Neben den gesunkenen Ölpreisen 
war dies vor allem auf den nachlassenden Lohn- 
kostendruck zurückzuführen. 

Konjunktureller Umschwung in der 
Bundesrepublik Deutschland 

In der Bundesrepublik war nach zwei Rezessions- 
jahren der Beginn einer wirtschaftlichen Erholung un- 
verkennbar. Das reale Sozialprodukt stieg um 1,2%. 
Zum Jahresende überschritt es das Niveau von Ende 
1982 sogar um 3%. Anders als in früheren Erho- 
lungsphasen kamen die ersten Auftriebskräfte aus 
dem Inland. Dagegen blieb die Ausfuhr real um 1,5% 
unter dem Stand des Vorjahres. 

Träger der konjunkturellen Belebung waren die pri- 
vaten Haushalte und die Unternehmen. Dies war vor- 
nehmlich auf das zunehmende Vertrauen  in die 

beginnende Konsolidierung der Staatsfinanzen und 
eine zuversichtlichere Einschätzung der Zukunft zu- 
rückzuführen. 

Der private Verbrauch erhöhte sich trotz rückläu- 
figer Realeinkommen preisbereinigt um 1%, wäh- 
rend die Sparquote mit 13% auf den niedrigsten 
Stand seit sechs Jahren fiel. 

Die Baugenehmigungen und Bauaufträge im Woh- 
nungs- und im Wirtschaftsbau stiegen deutlich an. 
Daher nahm das Bauvolumen um 1 % zu, obwohl sich 
der Rückgang in der öffentlichen Bautätigkeit fort- 
setzte. 

Am stärksten war der Umschwung 1983 bei den 
Ausrüstungsinvestitionen. Hatten die Unternehmen 
1982 real knapp 7% weniger investiert, so ergab sich 
im Berichtsjahr ein Zuwachs von 4,5%. 

Der nachlassende Kostendruck bei Löhnen, Zinsen 
und Einfuhrpreisen ermöglichte wieder eine Erhö- 
hung der in den Vorjahren stark gesunkenen Unter- 
nehmenserträge. Auch die günstigeren Absatzper- 
spektiven, die höhere Kapazitätsauslastung und die 
Investitionszulage wirkten sich positiv aus. 

Erfreuliche Fortschritte wurden 1983 bei der Kon- 
solidierung der öffentlichen Finanzen erzielt. Die zu- 
sammengefaßten Haushaltsdefizite von Bund, Län- 
dern und Gemeinden sanken um ein Fünftel auf etwa 
55 Mrd DM. Der Zuwachs der Staatsausgaben 
konnte auf 2% begrenzt werden. 

Die Arbeitslosenzahl stieg im Jahresdurchschnitt 
nochmals um 425 000 auf 2,26 Mio. Insgesamt hat 
sich aber die Lage im Jahresverlauf verbessert; sai- 
sonbereinigt lag die Zahl der Arbeitslosen im Dezem- 
ber um fast 100 000 niedriger als im August. Die 
Inflationsrate fiel trotz der Anhebung der Mehrwert- 
steuer und der starken Stellung des Dollars im Jah- 
resdurchschnitt auf 3% (1982: 5,3%). In der Lei- 
stungsbilanz wurde im Berichtsjahr mit 8,4 Mrd DM 
ein ähnlich hoherÜberschußwie im Jahrzuvorerzielt. 
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In der Wirtschaftspolitik i<ommt es jetzt entschei- 
dend darauf an, die Wachstumsimpulse zu stärken. 
Neben der weiteren RückfCihrung der öffentlichen 
Budgetdefizite und der Staatsquote erfordert dies vor 
allem eine Steuerpolitik, die Unternehmen und Priva- 
ten größere Anreize zur Leistung bietet. Besondere 
Bedeutung kommt der Förderung zukunftsorientier- 
ter Technologien und Innovationen zu. 

Die zurückhaltendere Lohnpolitik in den letzten bei- 
den Jahren hat 1983 konjunkturell und am Arbeits- 
markt erste positive Ergebnisse erbracht und muß 
daher fortgesetzt werden. Weder überzogene Tarif- 
forderungen noch das Verlangen nach einer Verkür- 
zung der Arbeitszeit bei vollem Lohnausgleich wer- 
den dieser Maxime gerecht. Die erhoffte Entlastung 
des Arbeitsmarkts würde ins Gegenteil umschlagen, 
wenn über eine Arbeitszeitverkürzung Kostenschübe 
ausgelöst würden. Hauptansatzpunkt für die Über- 
windung der Arbeitslosigkeit muß die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze durch eine am Beschäftigungs- 
ziel ausgerichtete Lohnpolitik und eine investitions- 
freundliche Wirtschaftspolitik bleiben. 

Wirtschaftliche Entwicklung in Berlin 

Wie in der Bundesrepublik Deutschland ist es 1983 
auch in Berlin gelungen, die Rezessionsphase zu 
überwinden. Die konjunkturelle Erholung blieb aller- 
dings noch zu zaghaft, um bereits einen sich selbst 
tragenden Aufschwung der Berliner Wirtschaft auf 
breiter Front einzuleiten. Berücksichtigt man jedoch 
die anhaltenden strukturellen Probleme in zahlrei- 
chen Wirtschaftszweigen, so zeigt die gesamtwirt- 
schaftliche Bilanz Berlins im vergangenen Jahr ein 
durchaus befriedigendes Ergebnis. 

Nach vorläufigen Schätzungen betrug das Wachs- 
tum des realen Sozialprodukts annähernd 2%. 

Entwicklung des realen Bruttosozialprodukts 
in der Bundesrepublik Deutschland und in Berlin 

— Veränderungen gegenüber Vorjahr in % — 

Nachfragebereiche Bundesrepublik 
Deutschland 

Berlin 
Jan.- 
Sept 

1981   1982  1983 1981 1982 1983 

PrivaterVerbrauch. . . -1,2 -2,2  -Hl.O -2,4 -3,0 + 0,2 
Staatsverbrauch.... + 1,5 -1,1   -0,4 + 1,3 + 2,3 + 1,1 
Ausrüstungen  -3,5 -6,6 -H4,5 -2.2 -2,6 + 8,9 
Bauten      -4,6 -4,5  +0,9 -0,8 + 3,3 + 1,9 
Exporte (Lieferungen) + 8,7  +3,7 -1,5 - - - 
Importe (Bezüge) . . . + 1,4 +0,8 +0,1 — — — 

Bruttosozialprodukt . . -0,3 -1,1   +1,2 -0,1 -2,0 + 1,7 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistisches Landesamt Berlin 

Die wirtschaftliche Aufwärtsbewegung hat sich vor 
allem in der zweiten Jahreshälfte leicht beschleunigt. 
Diese Feststellung wird sowohl durch die Einschät- 
zung des allgemeinen Konjunkturklimas seitens der 
Berliner Unternehmen als auch in zunehmendem 
Maße durch die realen Konjunkturindikatoren unter- 
mauert. Dabei wurde die konjunkturelle Belebung zu- 
nächst überwiegend von der Inlandsnachfrage, seit 
der Jahresmitte aber auch von der Nachfrage auslän- 
discher Kunden getragen. 

Die in den beiden vorangegangenen Jahren unter 
dem Einfluß sinkender Erträge und hoherZinsen stark 
rückläufigen Investitionen haben sich spürbar erholt. 
Dies gilt vor allem für die Berliner Industrie, deren 
Planansätze vom Frühjahr 1 983 mit einem nominel- 
len Wachstum von 4% für das gesamte Jahr wahr- 
scheinlich übertroffen wurden. Auch die 1983 wie- 
der freundlichere Bilanz der Industrieansiedlung trug 
zur positiven Tendenz bei den Anlageinvestitionen 
bei. 
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Zur wirtschaftlichen Entwicklung in Berlin 

Gesamtkonjunktur Jährliche Veränderung in % 

nominelles Bruttoinlandsprodukt 
» preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt 

Industriekonjunktur 
■i^H Auftragseingänge (preisbereinigt) 
■■■■8 Industrielle Nettoproduktion 

Jährliche Veränderung in' 

7 - 

2 - 

-1 - 

7 - 

5 - 

+ 1 

0 - 
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3 - 
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Entwicklung von Produktivität und Lohnkosten 
Jährliche Veränderung in % 
■i^B Lohnkosten - Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 

je erwerbstätigen Arbeitnehmer 
■■B Produktivität - Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen 

8 - 

3 - 

Preisentwicklung Jährliche Veränderung in '- 

I^HH Preisindex für Lebenshaltung 

6 - 

3 - 

2 - 

1 - 

1979 1980 1981 1982 1983 1979 1980 1981 1982 1983 
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Trotz eines weiteren deutlichen Rücl<gangs der Be- 
vökerungszahl Berlins blieb der reale private Ver- 
brauch nach dem ennpfindlichen Einbruch im Jahr 
1982 (real—3%) konstant. Diese Entwicklung dijrfte 
wie in der gesamten Volkswirtschaft in erster Linie 
mit einer Verringerung der Sparquote zu erklären 
sein. 

Der Außenbeitrag Berlins — der Saldo zwischen 
sämtlichen überregionalen Lieferungen und Bezügen 
von Waren und Dienstleistungen — blieb 1 983 trotz 
eines bemerkenswerten Exportanstiegs von 9% 
insgesamt unverändert. 

Die Beschäftigtenzahl, die 1 982 im Zug der Rezes- 
sion noch um 2,1% geschrumpft war, verringerte 
sich 1 983 um 1 2 000 oder 1,5% auf knapp 832 000, 
verglichen mit einem Rückgang von 2% im Bundes- 
gebiet. 

Im Durchschnitt des Jahres 1983 belief sich die 
Zahl der Arbeitslosen auf 83 600. Damit lag die 
Arbeitslosenquote bei 10,4%. Saisonbereinigt kam 
es in den letzten Monaten des Jahres allerdings zu 
einem leichten Rückgang der Arbeitslosigkeit. 

Da vom Berliner Markt aufgrund der demographi- 
schen Struktur keine entscheidenden Wachstums- 
impulse ausgehen, hängtdieweitere Entwicklung der 
Wirtschaftskraft Berlins im wesentlichen von den 
überregionalen Lieferungen ab, d. h. vom Absatz der 
verarbeitenden Industrie in der Bundesrepublik und 
im Ausland. Darum ist es erfreulich, daß die Nach- 
frage nach Erzeugnissen der Berliner Industrie seit 
dem Sommer 1983 deutlich an Dynamik gewonnen 
hat. 

Der Auftragseingang der Industrieunternehmen 
stieg 1983 insgesamt um real 7%. Dadurch war es 
möglich, die Produktion um 2% zu steigern. 

Die Auftragseingänge reichten aber nicht aus, um 
überall eine angemessene Auslastung der Kapazitä- 
ten zu gewährleisten. Dies gilt besonders für viele 
Unternehmen der Investitionsgüterindustrie, deren 
Beschäftigung im ganzen stagnierte. Daß die Lage 
vor allem in der Elektroindustrie und im Maschinen- 
bau konjunkturell und strukturell immer noch recht 
schwierig ist, unterstreicht der weitere Rückgang der 
Produktion in diesen Zweigen um 6% bzw. 2%. 

Dagegen gehörte der Bereich Datenverarbeitung/ 
Büromaschinen mit einem Produktionszuwachs von 
etwa 25% erneut zu den Wachstumsmotoren. 

In den Grundstoffindustrien stieg die Produktion 
um 4%. Sie wurde wesentlich von einer positiven Ent- 
wicklung im Industriezweig Steine und Erden getra- 
gen. Dennoch liegt dessen Produktionsindex noch 
weit unter dem Niveau des Basisjahres 1976. Inner- 
halb der Verbrauchsgüterindustrie entwickelten sich 
die Papier-, Pappe- und die Kunststoffverarbeitung 
nicht zuletzt infolge industrieller Neugründungen be- 
sonders expansiv. Kapazitätserweiterungen haben 
auch in der Tabakverarbeitung zu einer Steigerung 
der Produktion um 8% geführt. 

Bereits 1 982 hatte die öffentliche Hand durch Stüt- 
zung der Baunachfrage vor allem im Wohnungsbau 
eine Stabilisierung der Bautätigkeit in Berlin eingelei- 
tet. Dieser Kurs wurde 1983 fortgesetzt. Mit an- 
nähernd 7500 Neubauwohnungen wurden 6% mehr 
Wohnungen bewilligt als ursprünglich geplant. Auch 
die Modernisierung und Instandsetzung wurden stär- 
ker gefördert als zunächst vorgesehen. Jedoch blieb 
die Entwicklung im Straßen- und Tiefbau verhalten. 
Daher erhöhte sich das gesamte Bauvolumen in 
Berlin real nur um 2% und nominal lediglich um etwa 
5% auf 7,5 Mrd DM, wobei die Bauleistung konkur- 
rierender westdeutscher Unternehmen auf dem Ber- 
liner Markt in den statistischen Zahlen allerdings nicht 
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Unsere 
Zweigstelle Wittenbergplatz 

nach Erweiterung und Modern! 
sierung der Geschäftsräume 
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erfaßt ist. Immerhin ist es gelungen, die Beschäftig- 
tenzahl im Laufe des Jahres zu stabilisieren und die 
Erwerbslosigkeit in der zweiten Jahreshälfte abzu- 
bauen. Die Baupreise erhöhten sich 1983 um 3,6% 
(davon 1% Mehrwertsteuer), das ist der geringste 
Anstieg seit 1967. 

Die Zahl der Existenzgrijndungen im Einzelhandel 
und in anderen verbrauchsnahen Zweigen nahm 
erneut kräftig zu. Diese positive Tendenz ist im Sinne 
eines vielfältigen und leistungsfähigen Angebots zur 
Versorgung der Stadt bemerkenswert. 

Die wirtschaftliche Gesamtlage dürfte sich im 
Laufe des Jahres 1 984 weiter verbessern. Da Berlin 
im Gegensatz zu sonstigen Frijhphasen des Auf- 
schwungs recht günstig im Konjunkturtrend liegt, 
könnte 1 984derAnschlußan eine neue Wachstums- 

periode gewonnen werden. Unsicher und schwierig 
bleibt einstweilen noch die Lage auf dem Berliner 
Arbeitsmarkt. 

Neben der allgemeinen Tendenz in der gesamten 
Volkswirtschaft wirken auch Berlin-spezifische 
Entwicklungen und regionalpolitische Entscheidun- 
gen durchaus positiv. 

Die gesteigerte Investitionstätigkeit der Berliner 
Industrie, der deutliche Anstieg der Existenzgründun- 
gen sowie verschiedene innovatorische Impulse mit 
dem Beispiel Gründerzentrum gehören ebenso dazu 
wie eine Reihe von Initiativen zur Mobilisierung von 
Venture Capital. 

Im Frühjahr 1 984 wird die weitere Entwicklung der 
Berliner Wirtschaft insgesamt zuversichtlicher gese- 
hen als ein Jahr zuvor. 
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Entwicklung der Bank 

Marktorientierte Geschäftsausweitung 

Die von der Deutschen Bundesbank im Jahre 1981 
eingeleitete Phase sinl<ender Zinssätze endete im 
Frijhjahr des Berichtsjahres. Unter dem Einfluß der 
hohen Realzinsen in den USA und des festen US- 
Dollar-Kurses stieg das Zinsniveau im Verlauf des 
Jahres wieder merklich an. Hatte die Bundesbank 
noch im März 1983 Diskont- und Lombardsatz um je 
1 % gesenkt, so sah sie sich im September wieder zu 
einer Anhebung des Lombardsatzes um 0,5% auf 
5,5% gezwungen. 

Die volkswirtschaftlich wünschenswerten Locke- 
rungsmaßnahmen der Bundesbank haben wir 
Anfang 1983 durch Ermäßigung der Zinssätze im 
Kreditgeschäft mit unserer Kundschaft begleitet. 
Lediglich im langfristigen Baufinanzierungsbereich 
mußten wir im späteren Jahresverlauf wegen der 
gestiegenen Geldeinstandskosten Anpassungen vor- 
nehmen. 

Die erst im zweiten Halbjahr 1983 erkennbare 
leichte konjunkturelle Erholung führte keineswegs 
schon zu einer grundlegenden Verbesserung der 
wirtschaftlichen Lage. 

Weder konnten die Unternehmenserträge in Berlin 
wesentlich gesteigert, noch die Arbeitslosigkeit 
merklich reduziert werden. Die Zahl der Insolvenzen 
ging leicht zurück. 

Die internationalen Finanzprobleme griffen auf 
immer mehr Länder über. Zahl und Umfang der ge- 
troffenen Umschuldungsvereinbarungen mit den 
Gläubigern nahmen daher erheblich zu. Infolgedes- 
sen erhöhten sich die nationalen und internationalen 
Risiken der Banken erneut. 

Diese Situation verlangte auch von unserer Bank 
größte Aufmerksamkeit und eine angemessene Risi- 
kovorsorge für alle Sparten des Kreditgeschäfts. We- 

gen der schon in der Vergangenheit geübten Zurück- 
haltung waren wir von den internationalen Risiken 
vergleichsweise allerdings weniger betroffen. 

Das Geschäftsvolumen erreichte zum Bilanzstich- 
tag 7,4 Mrd DM und lag damit um 9,4% höher, die 
Bilanzsumme stieg auf 7,2 Mrd DM und zeigte damit 
eine Steigerung von 9,8% gegenüber dem Vorjahr. 

Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung 
unseres Geschäfts waren die wiederum hohen Mit- 
teizuflüsse, denen traditionell kein ausreichendes 
Kreditgeschäft mit unserer Privat- und Firmenkund- 
schaft gegenübersteht. Dennoch gelang es uns, den 
größeren Teil dieser Mittel in das expandierende Bau- 
finanzierungs- und Firmenkundengeschäft zu leiten. 
Außerdem halten wir wie bisher einen nennenswer- 
ten Bestand an Wertpapieren sowie durch Schuld- 
scheine oder andere Namenspapiere unterlegten 
Darlehensforderungen. 

Geschäftsvolumen im Jahresverlauf 

1982   HBHI 1983 

in Mio DM 
7000- 

6000- 

5000- 

4000- 

3000- 

2000- 

1000- 

Dez,     Apr.    Aug,     Dez.      Apr.    Aug.    Dez. 
Vorj. 
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Im Kreditgeschäft mit unseren Firmenkunden be- 
traf die Ausweitung vornehmlich den kurzfristigen 
Bereich. 

Unseren Baukreditkunden stellten wir vor allem 
langfristige Finanzierungsmittel zum Erwerb von 
Eigenheimen und Eigentumswohnungen zur Ver- 
fügung. 

Sowohl auf der Kredit- als auch auf der Einlagen- 
seite wurden im Privatkundengeschäft die Vorjahres- 
zahlen übertroffen. Wir waren weiterhin bemüht, 
unsere Servicebereitschaft zu verbessern. 

Im Dienstleistungsbereich gewann das Effekten- 
geschäft im Berichtsjahr besondere Bedeutung. 
Unsere Aktivitäten in der Vermögensberatung und 
im Vermögensanlagegeschäft haben wir verstärkt. 

Die Bank unterhält unverändert 77 Geschäftsstel- 
len. 61 von ihnen sind durchgehend geöffnet. Die 
Modernisierung und Erweiterung unserer Geschäfts- 
räume haben wir 1983 planmäßig fortgesetzt. 

Verbesserte Ertragslage 

Das Betriebsergebnis (Überschuß des laufenden 
Geschäfts einschließlich Eigenhandel) übertraf die 
Vorjahreszahl um 23,9%. Obwohl die Zinsen im kurz- 
und mittelfristigen Kreditgeschäft mehrmals zurück- 
genommen wurden und die Zinsspanne sich insoweit 
verringerte, wuchs der Zinsüberschuß um 18,5%. 

Finanzierungsbilanz 1983 
Beträge in Mio DM 

Zunahme der 
Wertpapierbestände 12 

Mittelverwendung 

1 

Mittelherkunft 

1 

täglich fällige Verbindlichkeiten 
(Kunden und Banken) 119 

Ausweitung des 
Kreditvolunnens 270 

1 ^^k. 
Nettotilgung 
Schuldverschreibungen 26 i ̂IP^ 

Termineinlagen 
(Kunden und Banken) 266 

Erhöhung der 
Geldanlagen 273 

l  M^ Spareinlagen 181 

Erhöhung 
liquider Mittel 42 \W 
sonstige Mittelverwendung 52 1 1 sonstige Mittelherkunft 109 
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Hierzu trugen vor allem das im Jahresdurchschnitt um 
8,4% ausgeweitete Geschäftsvolumen und die höhe- 
ren Erträge aus Wertpapieranlagen, Schuldscheinen 
und anderen Namenspapieren bei. 

Eine Zuwachsrate von 22,1% zeigen die Erträge 
aus dem Dienstleistungsgeschäft, zu denen beson- 
ders das kräftig gestiegene Wertpapiergeschäft mit 
unserer Privatkundschaft beitrug. 

Der Verwaltungsaufwand insgesamt stieg um 
10,4%, Mit einer Steigerung um 6,7% nahm der 
Personalaufwand auf 105,7 Mio DM zu. Die Ursache 
dafür lag in einer erhöhten Zuführung zu den Pen- 
sionsrückstellungen sowie in Mehraufwendungen 
aus der letzten Tariferhöhung. Zusammen mit allge- 
meinen Kostensteigerungen wuchsen die Sachauf- 
wendungen um 23,2%. Darin sind umfangreiche 
Instandhaltungs- und Renovierungsarbeiten enthal- 
ten. 

In der außerordentlichen Rechnung haben wir alle 
Risiken des inländischen und internationalen Ge- 
schäfts ausreichend berücksichtigt. 

Das Geschäftsergebnis 1 983 gibt uns die Möglich- 
keit, die haftenden Mittel nachhaltig zu verstärken. 
Aus dem Jahresüberschuß haben wir einen Betrag 
von 28 Mio DM in die Offenen Rücklagen eingestellt. 

Entwicklung des Kreditvolumens 

Nach der Steigerung des Kreditvolumens um 4,6% 
im Jahre 1982 erreichten wir im Berichtsjahr eine 
Ausweitung um 6,2% auf 4,6 Mrd DM. Der Anteil der 
kurz- und mittelfristigen Ausleihungen betrug 43,9% 
(1982:40,0%). 

Die Forderungen an unsere Kunden erhöhten sich 
um 2,5% auf 3,5 Mrd DM. Der Bestand an Schuld- 
scheinen und sonstigen Namenspapieren stieg zwar 
im Jahresverlauf an, lag jedoch Ende 1983 stichtags- 
bedingt niedriger als im Vorjahr. 

Die Wechselkredite nahmen um 10,5% zu. Im 
Avalgeschäft, das im Kreditvolumen nichterfaßtwird, 
ergab sich wiederum eine erfreuliche Steigerung um 
24,7% auf 530 Mio DM. 

Von den Forderungen an Kreditinstitute in Höhe von 
2,4 Mrd DM entfielen 813 Mio DM (-h24,1%) auf 
Kredite an Banken; bei den übrigen Forderungen 
handelte es sich überwiegend um kurzfristige Geld- 
anlagegeschäfte. 

Die Ausfälle im Kreditgeschäft nahmen 1983 zu. 
Die Abschreibungen betrafen in erster Linie das Ver- 
gleichsverfahren eines bedeutenden deutschen 
Industrieunternehmens. Für dieses Kreditrisiko war 
bereits in den Vorjahresabschlüssen durch Wert- 
berichtigungen und Rückstellungen vorgesorgt 
worden. 

Der Hauptversammlung schlagen wir vor, das 
GrundkapitalausGesellschaftsmitteln um 10 Mio DM 
auf 80 Mio DM aufzustocken, aus dem Bilanzgewinn 
eine Dividende von 20% auf das erhöhte Grundkapital 
auszuschütten und eine weitere Rücklagenzuführung 
von 1 2 Mio DM vorzunehmen. Nach entsprechender 
Beschlußfassung belaufen sich unsere Eigenmittel 
auf 347 Mio DM. 

Entwicklung der Fremden Gelder 

Die Fremden Gelder erhöhten sich um 9,2% auf 
6,4 Mrd DM. Während Kundeneinlagen und Ver- 
bindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten anstiegen, 
ging das Volumen der umlaufenden eigenen Schuld- 
verschreibungen um 7,9% auf 305 Mio DM zurück. 
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Der Anteil unserer Kundeneinlagen an den gesam- 
ten Fremden Geldern lag wiederum bei 68%. Die 
Einlagen von Nichtbanken stiegen um 9,9% auf 
4,4 Mrd DM. Es gelang, unsere Spareinlagen gegen- 
über dem Vorjahr um 9,3% auf 2,1 Mrd DM zu er- 
höhen. Demgegenijber blieben die Kundentermin- 
einlagen mit 1,2 Mrd DM unverändert. Die Sichtein- 
lagen erreichten mit 1 Mrd DM zum Jahresultimo 
1983 eine Zunahme von 22,6%. 

Als Folge des gewachsenen Interbankengeschäfts 
erhöhten sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kre- 
ditinstituten um 10,7% auf 1,7 Mrd DM. 

Verstärktes Firmenkundengeschäft 

Der Schwerpunkt unseres Kreditgeschäfts lag im 
Bereich der kurz- und mittelfristigen Ausleihungen, 
deren Volumen im Jahresdurchschnitt um ein Fünftel 
ausgeweitet wurde. Diese Entwicklung ist das Ergeb- 
nis der in den letzten Jahren verstärkten systemati- 
schen Bemühungen, bestehende Geschäftsbezie- 
hungen zu intensivieren und neue Kundenverbindun- 
gen zu gewinnen. Hiervon begünstigt war auch das 
besonders für die mittelständische Wirtschaft bereit- 
gehaltene Angebot längerfristiger zinsgünstiger Mit- 
tel aus dem Programm „Gewerblicher Anschaffungs- 
Kredif (GAK). 

Unternehmertreffen in 
unserer Zweigstelle Schöneberg 

18 



Die Wechselkredite gegenüber der Firmenkund- 
schaft ließen sich im Hinblick auf unsere Rediskont- 
möglichkeiten bei der Deutschen Bundesbank im 
Jahresdurchschnitt nur geringfijgig ausweiten. 

Erfreulich war der Zuwachs im Avalgeschäft, mit 
dem wir die Geschäftsmöglichkeiten unserer Firmen- 
kunden im Inland und Ausland unterstützten. 

Die Entwicklung der Sichteinlagen war wesentlich 
von den Dispositionen unserer Kundschaft bestimmt. 
Bei der Hereinnahme von Termineinlagen legten wir 
uns aus Rentabilitätsgründen Zurückhaltung auf. 

Die Beratung im Rahmen unserer Firmenkunden- 
betreuung erstreckte sich in erster Linie auf den finan- 
ziellen Bereich und die damit zusammenhängenden 
Fragen, wie z. B, den Einsatz moderner kostengünsti- 
ger Verfahren des Zahlungsverkehrs. Darüber hinaus 
versuchten wir auch bei Fragen der Unternehmens- 
planung, insbesondere der Finanzplanung, selbst 
oder durch eingeschaltete Berater Hilfestellung zu 
leisten. 

Auf reges Interesse stießen wiederum die Veran- 
staltungen mit Unternehmern. Die Möglichkeit eines 
persönlichen Gedankenaustausches außerhalb des 
Tagesgeschehens wurde gern wahrgenommen. 

Vorhaben auf dem Gebiet hochentwickelter Techno- 
logien haben wir gemeinsam mit der Berliner Indu- 
striebank AG sowie der Industriekreditbank AG — 
Deutsche Industriebank Ende 1983 die 

VC-Gesellschaft für Innovation mbH Berlin, Berlin, 

gegründet. Diese Gesellschaft stellt Eigenkapital in 
Form von Minderheitsbeteiligungen zur Verfügung. 
Darüber hinaus wird sie die jungen Unternehmen mit 
umfassendem kaufmännischen Rat begleiten. 

Die Gesellschaft hat mit Jahresbeginn 1984 ihre 
Arbeit aufgenommen und soll ausschließlich in Berlin 
Beteiligungen eingehen. 

Ausbau des Privatkundengeschäfts 

Die Ausleihungen an unsere privaten Kunden 
wuchsen um 1 9,7% auf 1,7 Mrd DM. 

Die gesamten Verbindlichkeiten gegenüber Privat- 
kunden (Sicht-, Termin- und Spareinlagen) erhöhten 
sich um 4,6% auf 3,2 Mrd DM. Der Anteil der Spar- 
einlagen hieran betrug 65%. 

Innovationskapital für Berlin 

Auch im Geschäftsjahr 1983 bemühten wir uns, 
die Wettbewerbsfähigkeit mittelständischer Firmen 
in Berlin zu stärken. Durch die Förderung von Inno- 
vationen und zukunftsorientierten Technologien 
unterstützten wir zugleich die Strukturpolitik des 
Senats. 

Bei der Gründung von Firmen mit innovativen Pro- 
dukten standen wir mit Betriebsmittelfinanzierungen 
zur Verfügung. Zur Mobilisierung von Eigenkapital für 

Entwicklung der Persönlichen Kredite 

Wegen der gestiegenen Nachfrage der privaten 
Haushalte nach höherwertigen Gebrauchsgütern 
erreichten wir bei den Neuausleihungen von Persön- 
lichen Krediten eine Zunahme um 17,7%. Infolge 
erheblicher Tilgungszahlungen erhöhte sich der Bi- 
lanzbestand nur geringfügig. 

Der für die Deckung kurzfristigen Geldbedarfs 
entwickelte Persönliche Dispositions-Kredit wurde 
von der Kundschaft sehr rege in Anspruch genom- 
men. Im Jahresdurchschnitt stieg der Forderungs- 
bestand um 11,3%. 
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Hohe Zunahme der Baufinanzierungskredite 

Die Inanspruchnahme unseres BauKreditSystenns 
erhöhte sich unn ein Drittel und überschritt deutlich 
die Marke von 1 Mrd DM. 

Zu unseren Kunden gehören auch zahlreiche junge 
Familien, die von unseren individuellen Finanzie- 
rungsmodellen Gebrauch machten. Die Impulse zum 
Eigenheimbau gingen sowohl von den Vergünstigun- 
gen aus, die im Rahmen des Ende 1 982 von der Bun- 
desregierung beschlossenen Haushaltsbegleitgeset- 
zes geboten werden, als auch von den in Berlin be- 
sonders interessanten öffentlichen Förderungsmög- 
lichkeiten. 

Neben Neubauten finanzierten wir den Erwerb ge- 
brauchter Eigentumswohnungen und Eigenheime, 
Altbaumodernisierungen sowie steuersparende In- 
vestitionen im Rahmen von Bauherren- und Erst- 
erwerbermodellen. Dem aktuellen Thema „Dach- 
raum-Ausbauten" widmeten wir in Zusammenarbeit 
mit Baufachleuten eine eigene Ausstellung. Sie 
wurde in verschiedenen Zweigstellen gezeigt und 
stieß auf reges Interesse. 

In früheren Jahren lagen angesichts des hohen 
Zinsniveaus vor allem kurzfristige Vorschaltfinanzie- 
rungen im Interesse unserer Kunden. Im Berichtsjahr 
hingegen wurde eine längere Festschreibung der 
Zinsbindungsfristen bevorzugt. 

Informationsveranstaltung 
„Dachraum-Ausbauten" 
in unserer Zweigstelle 
Kurfürstendamm 217 
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Der positive Geschäftsveriauf dieser Sparte wurde 
von der bewährten Zusammenarbeit mit Hypothe- 
kenbanl<en, Bausparkassen, Versicherungsgesellschaf- 
ten, Immobilienmaklern und Fertighausherstellern 
begünstigt. 

Bei der Kreditgewährung legen wir stets strenge 
Maßstäbe an, messen jedoch auch der Risikovor- 
sorge besondere Bedeutung zu. 

Für die Errichtung dieses Wolnn- und Geschäfts- 
hauses in der Berliner City wurden von uns 
bereitgestellte Zwischenfinanzierungsmittel 
eingesetzt. Ein Beispiel für ideenreiche Archi- 
tektur und ansprechende Gestaltung inn öffent- 
lich geförderten sozialen Wohnungsbau 
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Kräftiges Wachstum des Spargeschäfts 

Zum Jahresanfang und zur Jahresmitte wurde 
über fällige Sparverträge in größerem Umfang ver- 
fügt. Damit war zeitweise ein Rückgang der Sparein- 
lagen verbunden. Nach einem ungewöhnlich guten 
Verlauf im 4. Quartal konnte der Spareinlagenbe- 
stand um 9,3%auf 2,1 Mrd DM ausgeweitet werden. 
Einlagen mit gesetzlicher Kündigungsfrist wurden 
von der Kundschaft bevorzugt. Sie erhöhten sich um 
237 Mio DM auf 1.6 Mrd DM. 

Unser seit Oktober 1983 angebotener Sparplan 
mit Versicherungsschutz fand bei der Kundschaft 

lebhaftes Interesse. Die Anzahl der abgeschlossenen 
Verträge zeigt, daß mit diesem Produkt eine Markt- 
lücke geschlossen werden kann. 

Die Gesamtsparleistung unserer privaten Kunden 
(Nettozugang von Spareinlagen und Sparbriefen so- 
wie Saldo aus Wertpapierkäufen und -verkaufen über 
Sparkonten) erreichte 329 Mio DM. Mit einem Zu- 
wachs von 29% wurde das Vorjahresergebnis deut- 
lich übertroffen. Dieser Anstieg war im wesentlichen 
auf die positive Entwicklung beim Kontensparen 
zurückzuführen. 

Veranstaltung aus Anlaß 
des 75jährigen Bestehens unserer 
Zweigstelle Spandau am Markt 
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Wertpapiergeschäft im Zeichen der Aktie 

Das Wertpapiergeschäft mit der Privatkundschaft 
wies um 25% gestiegene Umsätze aus. 

Der seit Spätherbst 1982 erkennbare Erholungs- 
prozeß an den deutschen Aktienmärkten setzte sich 
1983 zunächst behutsam fort. Nach den Bundes- 
tagswahlen im März ging er in eine Hausse über. Mit 
ersten Anzeichen für eine konjunkturelle Erholung 
verstärkte sich das Vertrauen der Anleger. Hatten zu- 
nächst ausländische Investoren das Marktgeschehen 
bestimmt, so wandte sich auch die inländische Privat- 
kundschaft in verstärktem Maße dem deutschen 
Aktienmarkt zu. 1 983 war das Jahr der Aktie. 

Die Aktienumsätze mit der Kundschaft konnten fast 
verdreifacht werden und erreichten damit den höch- 
sten Stand nach dem Kriege. 

Neben der Wiederentdeckung der deutschen 
Aktie blieb auch das Geschäft mit ausländischen 
Werten außerordentlich lebhaft. Im Vordergrund des 
Interesses stand eindeutig der US-amerikanische 

Aktienmarkt. Wie an den anderen führenden Börsen 
der Welt kam es auch dort zu kräftigen Kurssteige- 
rungen. 

Nachdem ab April die Renditen wieder angestie- 
gen waren, bildete sich das Geschäft in festverzins- 
lichen Wertpapieren mit unserer Privatkundschaft 
leicht zurück. Dennoch verlief die Plazierung von 
Inlandsanleihen und von DM-Auslandsanleihen rei- 
bungslos. 

Bei den Aktienfonds Investa und Intervest der uns 
nahestehenden DWS Deutsche Gesellschaft für Wert- 
papiersparen mbH überwogen die Rückflüsse. Be- 
sonders lebhaft war dagegen die Nachfrage nach 
dem Rentenfonds Inter-Renta. Durch die Auflage von 
3 Spezialfonds für Rohstoff-, Energie- und Technolo- 
giewerte wurde das Geschäft der DWS insgesamt 
deutlich belebt. Das Interesse unserer Kundschaft für 
diese Fonds war außerordentlich groß. Der Fonds 
„grundbesitz-invest" der Deutsche Grundbesitz-In- 
vestmentgesellschaft mbH stand auch im abgelau- 
fenen Jahr weiter in der Gunst unserer Kunden. 

Internationale Aktlenindices 

prozentuale Veränderung 
gegenüber Vorjahr 

ohne Be- unter Be- 
rücksich- rücksich- 

tigung der tigung der 
Devisen- Devisen- 

Ende Höchst Tiefst Ende kursver- kursver- 
1982 1983 1983 änderungen änderungen 

112,40 152,70 1 14,40 152,70 + 35,9 
1046,54 1287,20 1027,04 1258,64 + 20,3 + 37,6 
596,70 776,20 598,40 775,70 + 30,0 + 32,5 

8016,67 9893,82 7803.18 9893.82 + 23,4 + 40,9 
1958,00 2598,20 1949,80 2552,30 + 30,4 + 47,6 

100,80 154,20 100,10 154,20 + 53,0 + 50,2 
319,50 396,70 294,40 396,70 + 24,2 + 30,2 

Bundesrepublik Deutschland 
(Stat. Bundesamt)      
USA (Dow Jones)  
Großbritannien (Financial Times) 
Japan (Dow Jones)  
Kanada (300 Comp. Ind.)   ... 
Niederlande (ANP-CBS)  .... 
Schweiz (Bankverein)  
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Experten für internationale Kapital- 
märl<te spreclien in einerVortrags- 
veranstaltung über die vielfältigen 
Möglichkeiten von Vermögensan- 
lagen im Inland und Ausland. Der 
rege Zuspruch, den diese Kunden- 
veranstaltung fand, zeugt von der 
Aktualität des Themas 
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